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Der Politikplan 2009-2012 des Kantons Basel-Stadt hält im Bereich „Mobilität“ als Ziel fest: „In der 
Stadt bewegen sich die Menschen vorwiegend zu Fuss und mit dem Velo.“ Dieses Ziel ist 
berechtigt, ist doch der Langsamverkehr jene Verkehrsform, die sich am günstigsten auf die 
städtische Lebensqualität auswirkt: Wer Velo anstatt Auto fährt schont die Luftqualität, spart 
Energie, kommt in der Stadt schneller von A nach B und fördert seine Gesundheit. Bereits 30 
Minuten Velo fahren täglich wirken sich positiv auf die Gesundheit aus. Velofahrende sind zudem 
leistungsfähiger und fehlen seltener bei der Arbeit. Veloförderung bedeutet somit gleichzeitig mehr 
Arbeitsleistung in der Wirtschaft und weniger Kosten im Gesundheitswesen.  

Allerdings muss auch ein gutes Veloroutennetz vorhanden sein, damit die Vorzüge für das Velo 
fahren in der Stadt zum Tragen kommen. Investitionen und mehr Velo-Verkehrsflächen sind 
gemäss der Bevölkerungsbefragung 2005 des Statistischen Amts Basel Stadt erwünscht – den 
grössten Handlungsbedarf im Verkehrsbereich sieht die Bevölkerung klar beim Veloverkehr. 

Das Velofahren in Basel kann mit gezielten Verbesserungen der Sicherheit auf Velorouten 
wesentlich attraktiver gestaltet werden.  

Wir bitten daher die Regierung zu prüfen und zu berichten,  

1. Wo es im Basler Strassennetz auf Velorouten Stellen gibt, die für Velofahrende unsicher 
sind. 

2. Wie die Velorouten an gefährlichen Orten deutlicher markiert werden können, um die 
Übersicht im Verkehr zu verbessern. Beispielsweise mit rot unterlegter, gut sichtbarer 
Velorouten-Führung. 

Insbesondere bitten wir die Regierung die Sicherheit in Stosszeiten an folgenden Stellen im 
offiziellen Veloroutennetz zu überprüfen: 

3. Kreuzung Margarethenstrasse-Viaduktstrasse (vor Markthalle). Wo die offizielle Veloroute 
durchführt, ist nur für jene Velofahrenden erkenntlich, welchen diese Route bekannt ist. Viele 
Velofahrer überqueren diese Stelle, mangels Übersicht, gefährlich und nicht auf den 
offiziellen Routen. 

4. Kreuzung vor Kunstmuseum (Übergang Wettsteinbrücke – St. Albangraben). Die 
Bodenmarkierung ist unklar, verwirrend und beim Einspuren vor der Kreuzung fehlend. 

5. Kreuzung Aeschenplatz. Der Aeschenplatz im Allgemeinen ist für Velofahrende besonders 
unübersichtlich und gefährlich. Teilweise kann zusätzlicher Platz für die Veloroute gewonnen 
werden, indem die Platzhalter-Fläche für Tram zugunsten von Velostreifen reduziert wird 
(bspw. Verbindung Dufourstrasse – St. Jakobs-Strasse). 
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